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Deutſchlaub. 

Berlin, 4. Auguſt. Die „Gazetta della Emilia“ theilt 
Bruchſtücke aus der Antwort des Generals Cialdint auf 
die Broſchüre Lamarmoras über den Krleg von 1866 mit, die in 
der überraſchendſten Welſe konſtatiren, daß Gen. Lamarmora von 
Hauſe aus darauf ausgegangen iſt, einen bloßen Scheinkrieg zu 
führen, da er hoffte, daß Italien ohne große Kraftanſtrengungen 
in Beſitz Benetiens gelangen werde. Um dieſen Scheinkrieg führen 
zu können und nicht zu elner entjchiedenern Thätigkeit gedrängt zu 
werden, unterſchlug er auch den in der Uſedom'ſchen Depeſche über- 
mittelten preußiſchen Kriegeplan. Intereſſant iſt noch, aus der 
Broſchüre zu ſeben, daß der preußlſche Kriegeplan, wie er in der 
Uſcdom'ſchen Note entwickelt if, mit den Ideen übereinſtimmt, 
welche die Generale Fantt und Claldint gehabt hatten. Von 
dieſen militärtſchen Autoritäten iſt der preußiſche Feldzuges plan als 
der einzige den Verhältnifjen angemeſſene Kriegsplan erkannt worden. 
Und eben in dieſer Ueberztugung find die patrtotiſch geſinnten 
ltalteniſchen Generale in den Grafen Uſedom gedrungen, fein 
Gewicht noch einmal in die Wagſchaale zu legen, damit der preu- 
ßiſche Kriegeplan zur Anwendung und Ausführung gelange. Bel 
det Hartnäckigkeit des Gen. Lamarmora find indeſſen alle dieſe 
Beſtrebungen ohne Erfolg geblieben. — Von Seiten der nordd. 
Bundesregierung waren bie Regierungen von Batern, Würtem- 
berg, Baden und Heſſen von den neuen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Aufhebung der Schuldhaft für das Gebiet 
des nordd. Bundes in Kenntniß geſetzt und denſelben zur Er- 
wägung gegeben worden, ob fie die in Verbindung biermit ſtehenden 
Abänderungen der deutſchen Wechſelordnung durch eine dem nächſten 
Landtage zu machende Geſeßzes vorlage herbeizuführen ſuchen werbe. 
Eine ähnliche Erklärung ift von Seiten Baterns abgegeben worden; 
auch Heſſen hat ſich bereit erklärt, die betreffende Aenderung auch 
für das niit zum nordd. Bu ide gehörende deſſiſche Gebiet herbel⸗ 
zuführen. Dagegen hat ſich Würtemberg noch nicht zuſtimmend 
ausgeſprochen, ſondern ſeine Entſchlleßungen noch von ferneren Er— 

ebungen abhängig gemacht. — Dem Bundesrath des Zollvereins 
iſt von Seiten des Bevollmächtigten für Heſſen eine Ueberſicht über 
den Ertrag der Rheinbrücke bei Mainz und die dafür erforder- 
lichen Ausgaben in den Jahren 186466 vorgelegt worden. Es 
geht daraus bervor, daß die Einnahmen 135,000 Gulden, jahrlich 
alſo Ducchſchnlitlich 45,000 Gulden, die Unterhaltungs-Beiträge 
dagegen 141,000 Gulden, jährlich durchſchntttlich alſo 47,000 Gd. 
betragen haben, jo daß alſo eine jäbrliche Zubuße von mehr als 
en Gulden erforderlich geweſen if. — Der Aufenthalt des 
er In Ems wird ſich um einige Tage gegen die frühern 
85 chten verlängern. Nach den bisherigen Dispofitionen wird der 
nig nach der Badekur in Ems einen kurzen Beſuch in Homburg 
machen und von dort hierher nach Berlin zurückkehren. — Der 
Geh. Ober-Reg.-Ralh und vorfragende Rath im Kultusminlſterium, 
r. Wileſe, dat eine Dlenſtreiſe nach der Rheinprovinz und nach 
dem Fürſtentonm Walde angetreten. 
erlin, 5. Auguſt. Die Königin - Wittwe iſt geſtern von 
Potsdam nach Interlaken abgereift und die Prinzeſſin Karl geſtern 
von Landeck Hier eingetroffen. Der Prinz Karl wird Ende diejer 
Woche von Muskau zurückkebren. 

— Der Oberpräſtdent der Provinz Brandenburg hat nun in 
ahnlicher Welſe wie der Oberpräſtdent der Provinz Poſen eindring 
lich vor der Auswanderung nach Rußland gewarnt; es ſcheint alſo, 
8 dieſen Warnungen eine Anregung des Mintſterlums zu Grunde 

egt. 
— Die Gehaltsverbeſſerungen der gerichtlichen Büreaubeamten 
erfolgt, und die Zulagen für das Jahr vom 1. Januar c. ab 
wachge zahlt worden. Bekanntlich hatte das Abgeordnetendaus zum 
Dede der Gehaltsverbeſſerungen der DBürraubeamten 600,000 
1 bewllligt und muß davon mindeftens die Hälfte auf die Ge⸗ 
chtobtamten verthellt ſein, denn die Zulage, welche die einzelnen 
labalken, iſt nicht ganz unbedeutend. Die Zulage für den Sekre⸗ 
„ Bürtau - Afſiſtenten und Kanzliſten beträgt 50 bie 100 Thlr. 
6 le Gehälter der Sekretäre bei den Krelsgerichten (früher 450 bis 
50 Thlr.) betragen jetzt 550 bis 700 Thlr., bei dem Stadt- und 
Kretsgericht zu Danzig 600 bis 900 Tol., die Gehälter der Bü⸗ 
dau- Aſſiſtenten betragen jetzt 400 bis 500 Thlr., während früher 
ir älteſte Bürcau-Aſſiſtent 400 Thlr. erhielt. Auch die Gehälter 
in Oefangenen⸗Juſpektoren und die Diäten der Büreau- Diätare 
ud erhöht worden. 
a erlin, 4. Auguſt. Wie wir erfahren, wird die Entrevue 
Mie Könige und des Katſers von Rußland im Laufe dieſes 
ae Ratıfinden, bei welcher zweifelsohne politiiche Abmachungen 
7 nicht erfolgen dürften. Bis jetzt hält fi. der Kalſer noch 
und einem Luſtſchloſſe zu Zarskejo⸗Sſelo bei Petersburg auf, wäh⸗ 
tb ch die Kaiſerin, dem dringenden Anrathen ihrer Aerzte nach⸗ 
Neu nach Kiſſingen begeben hat. Wohl nur dem günftigen 
dle date der dortigen Heilquellenkur, welcher ſich die Kalſerin vor 
Hoa ahren unterzog, iſt es zuzuſchrelben, daß ſie dem Rath der 
5. eite Folge leiſtete und eine Reife nach Deutſchland unternahm, 
* es ſteht feſt, daß die hohe Frau elne flagrante Antipathie 
für 5 lede ausländiſche Reife beſitzt und ihren Lieblingsaufenthalt 
Jia Sommer in den Villeglaturen zu Zarskoje-Sſelo, Peterhof, 
Kalſentole und Livadla nimmt. Unter den Perſonen, welche die 
taſſow begleiten, befinden ſich die Oberbofmeiſterin Gräfin Pro- 

. der Generaladjutant Graf Alexander Adlerbergl, Relvertre- 
Gürg gorfuifter des Kaiſerlichen Hauſes, und der Oberſtallmeiſter 

2 arjatinekl; Graf Adlerberg wird indiſſen nicht während der 
Bl: Kiſſtagen verweilen, ſondern ſich ungefäumt wieder nach 

* aurüdhegeben. 
burg num Die von der philofophifcen Fakultät der Univerfität Mar- 
urg gemachten Anträge auf gewiſſe Abänderungen ihrer bisherigen 


ei 


Abendblatt. NY 


1 
Promotlons-Ordnungen find, wi Ir „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
von dem Unterrichtsminiſter mi inigen Modifikationen für jetzt 
genehmigt, die definitive Or dna dieſer Angelegenheit if jedoch 
der Verleihung neuer Fakultäteſialten vorbehalten worden. Als 
Bedingung für die Zulafjung Promotionsprüfung iſt künftig 
die Beibringung eines Zeugni r Reife von einem Gymnafium 
innerhalb des norddeutſchen Bund egeblets feſtzuhalten. Bel Kan- 
didaten, welche nicht in dem deutſchen Bunde heimiſch find, 
kann von der Belbringung ein ifezeugniſſes abgeſthen werden, 
wenn die Fakultät Gelegenheit It, ſich von der ausrelchenden 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung deiſtlen anderwelt zu überzeugen. 

— Die Stadt Wismar in zr Verzweiflung, in der fie ſich 
durch die Abgrenzung der Zollliaß verſetzt ſieht, denkt der „B. H. 
Ztg.“ zufolge alles Ernſtes daran, Europa eine „Wismarſche Frage“ 
zu ſchaffen. In feiner Sitzuag aß Freitag nahm der Bürgeraus- 
ſchuß vor der Tagesordnung einen dringlicher Antrag an, dabin 
gebend, daß aus dem Reichsarchſge Mittdetlungen darüber erbeten 
würden, ob und in welcher Foem eh Uebergabe Wiemars Seitens 
der ſchwediſchen Kommiſſarlen aß ble mecklenburgiſchen im Jahre 
1803 von dieſen den Vertretertz der Stadt die Aufrechter haltung 
ihrer Privilegien ſpeztell zugeſichek ſel. Auf Grund des dieſerbalb 
zu erwartenden Archloberſchts wibe der Ausſchuß ſich demnüchſi 
welter zu entſchlteßen haben, oh er rechtliche Anſprüche Wies mars 
bezüglich ſeiner Günſche in der Plraponfrage verfolgen köne und 
wolle. Nur vertraulich iſt angeregt worden, die ſchwediſche Regle⸗ 
rung eventuell zu elner Wahrnhnung der Rechte der Stadt — 
„brer Stadt“ — zu veranlaſſen, pah vorläufig wird darüber noch 
mit Stillſchweigen hinweggegangen 

— Zum 1. Oktober fiadet ei der Milltär-Roßarzt- Schule 
zu Berlin für ſolche Eleden ein mer Aufnabmetermin ſtatt, welche 
xinan ſechs monatlichen Unterrichtskihhus im Hufbeſchlage in der Lehr⸗ 
ſchmiede des Inſtitutes abſolvirt Alben. 

Kiel, 1. Auguſt. Die im Hafen liegenden Uebungs⸗ 
fabrzeuge: Fregatte „Niobe“ und 69g „Rover“, „Muequito” und 
„Hela“ haben Ordre erhalten, zich bis zum 15. d. M. ſeeklar zu 
balten, um in die Dfife au fen zu können. Von den an 
Bord des Wachtſchiffes „Gefſon“ Aiinplichen 50 Seekadetten find 
38 Mann auf die Briggs „Peder“, „Musquito" und „Hela“ 
verthellt. f 


Hannover, 4. Auguſt. Der Kronprinz ift, von Bonn 
kommend, heute Nachmittag mit zem Schnellzuge bier eingetroffen 
und wurde vom General v. Voges Rich, dem Oberpräſtdenten 
Grafen Stolberg und dem Sta Kommandanten auf dem mit Flag⸗ 
gen reich geſchmückten Bal hofe empfangen. Obgleich die bevor- 
ſtebende Ankunft des Kronprinzei nur kurze Zeit vorher bekannt 
geworden war, waren doch ert hundert Perſonen auf dem 
Babnbofe anweſend, die den Kiübeinzen mit einem dreifachen Le⸗ 
beboch begrüßten. Der Kron; wird bei dem General von 
Volste- Rü- bintreu unt hen . Dt feine Wee furtl⸗t⸗ a 

Bonn, 2. August. (.) Der Kommers der vereinigten Korps, 
welcher geſtern Abend in der Militär- Reitbahn ſtattgefunden hat, dauerte 
bis ſpät in der Nacht. Vom Kley'ſchen en aus fermirten die Korps 
ſich zu einem impoſanten Zuge. Die , Herren, welche früber einmal 
Korpsſtudenten waren, hatten ſich ihre reſp. Korps, mit der Fuchs⸗ oder 
der Cerevismütze auf dem Kopfe, an eſchloſſen, und vorwärts ging's nun, 
unter den Klängen: „Was kommt dont von der Höh'?“ zc. den Hofgarten 
entlang durch die Stadt nach der mit den Fabnen und Emblemen der 
Korps reich geſchmückten Reitbahn zum fröhlichen Gelage. Die alten Herren, 
wie fie fo ſtramm einher marſchirten, erregten keine geringe Heiterkeit, und 
aus den geöffneten Fenſtern wurden fie von ſchönen Händen mit Blumen 
überſchüttet. Für diejenigen Herren, welche lieber fahren wollten, hatten 
gel Herrſchaften ihre Gala-Equipagen mit Vergnügen zur Dispoſition 
geſtellt. 

Heute früh verkündeten das Geläute der Glocken und der Knall der 
Mörſer (die Dampfſchiffe ſalutiren bei der Au⸗ und Abfabrt), daß die offt⸗ 
zielle Jubiläumsfeier begonnen habe. Um 8 Uhr verſammelten ſich die 
katholiſchen Feſtgenoſſen in der Münſterkirche, wo der Erzbiſchof von Köln 
pontifizirte, und um 9 Ubr die evangeliſchen in der evangeliſchen Kirche zu 
einem feierlichen Gottesdienſte. Dieſem letztern Gottesdienſte wohnte auch 
der Unterrichtsminiſter v. Mübler bei, und hielt Konſiſtorialrath Dr. Kraft 
die Feſtrede. Um 11 Uhr fand ſodann in der Aula der feierliche Empfang 
der von auswärtigen Univerſitäten u. ſ. w. eingetroffenen Deputationen 
ftatt. Durch Deputationen find vertreten die Univerſitäten reſp. Akade⸗ 
demien: Berlin, Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, Breslau, Brauns⸗ 
berg, Baſel, Bern, Dorpat, Erlangen, Freiburg, Greifswald, Graz, Göt- 
tingen, Gießen, Heidelberg, Jena, Jnnſpruck, Kiel, Königsberg, Leipzig, 
München, Münſter, Marburg, Prag, Paderborn, Roſtock, Tübingen, Wien, 
Würzburg, Zürich. Die Feier wurde eröffnet mit einem Willkommen des 
Rektors v. Sybel an die Verſammelten, worauf zuerſt der Unterrichts⸗-Mi⸗ 
niſter v. Mühler das Wort ergriff, um ſeinen Glückwunſch an die Univer⸗ 
ſität und die Hoffnung auf ihr ſerneres Gedeihen auszuſprechen. Redner 
berührte hierbei die Zeit, in welcher die Univerſität entſtanden und die Be⸗ 
deutung, welche ſie ſonach, nach der Abſicht des Königlichen Stifters haben 
ſolle. Auf die Fortdauer der Gunſt des Königshauses dürfe die Univerſität 
rechnen. Der Herr Rektor antwortete, wie die Univ rſität ſich dieſer ihrer 
beſondern Aufgabe wohl bewußt fei: ſie wiſſe, daß fie, dem nahen Aus- 
lande gegenüber, ein Ehrendenkmal deutſchen Weſens und deutſchen Geiſtes 
ſein ſolle. Sie werde nach wie vor beſtrebt ſein, dieſe Aufgabe zu er⸗ 
füllen. Damals, als die Univerſität gegründet wurde, habe der Miniſter 
v. Altenſtein geſchrieben, wie das Geiſtige nicht hoch anzuſchlagen ſei und 
daß eine befjere Grundlage dem Staate nicht gegeben werden könne. Dieſer 
Gedanke lebe fort in den Trägern des preußiſchen Unterrichtsweſens, und 
es ſei der Stolz der Univerfität, mit bauen zu helfen an der Stärke des 
Staates auf dem Fundament geistiger Entwickelung. Hierauf folgten nun 
die Glückwünſche der vorhin erwähnten Deputationen. Der Vertreter der 
Münchener Univerfität machte den Anfang und es gab derſelbe feiner Rede 
inſofern eine politiſche Färbung, als er die geiſtige Zuſammengehörigkeit 
der deutſchen Univerſitäten und die hierin liegende Gewähr für ein ein⸗ 
müthiges nationales Zuſammenſtehen des geſammten deutſchen Vaterlandes 
im Augenblicke der Gefahr betonte. Die Übrigen der genannnten Deputa⸗ 
tionen legten, einzeln aufgerufen, die prachtvollen Etuis, in welchen die 
Gratulations-Adreſſen enthalten find, ohne Rede auf den Tiſch der Aula 
nieder, da man, wenn jede Deputation hätte reden wollen, mit der betref⸗ 
fenden Feierlichkeit heute wohl ſchwerlich fertig geworden wäre. Nach dieſen 
Gratulationen der Univerſitäten und gelehrten Anſtalten folgten noch zahl⸗ 
reiche Gratulationen von wiſſenſchaftlichen Vereinen, Behorden, vom Ober⸗ 
präſtdenten v. Pommer⸗Eſche, von Deputationen der rheiniſch⸗weſtphäliſchen 


woch, den 5. Auguſt 
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Geiſtlichkeit, ſowohl der katholiſhen als der evangeliſchen, den Vertretern \ 
der Stadt Bonn ꝛc. 2. Vom Lereine der deutſchen Aerite in Netvyork i 
war ebenfalls eine Gratulations-Dezutation eingetroffen. In feinem Dau ke 


1868. 


ſtern auch die jüngſte, auch fernerhin deſt ebt fen werde, ihren berühmten 
deutſchen Schweſtern würdig zu fein. Die Univerfität werde, fortarbeiſend 
im Sinne ihres Stifters, nun und immer eine Dreſſir⸗Auſtalt für 
nannte Praktik fein; bleiven werde fie eine Anſtalt methodischer 
ſchaft und dadurch ihre Jugendkraft behalten, — Zu heute Abend 
Stadt Bonn zu Ehren des feſtlichen Tages ein Vartenfeſt im Kl 


Ankunft von Koblenz wird kurz nach 8 Uhr erwartet. — Die Stadt ſchwimmt 
fo recht eigentlich im Feſtkleide und im Feſijubel. 

Ems, 3. uuguſt. 
den dier anweſenden Fürſtlichkeiten, deren Gefolge se. der Vor⸗ 


der intereſſanten Vorſtellung bis zum Schluſſe beizuwohnen. — 
Uebrigens iſt man jetzt bier mit dem Wetter zufrieden, 
bat bedeutend nachgelaſſen. Morgens und Abende iſt es ſogar 
ſchon ziemlich kühl. 
früb mit dem Gefolge pr. Extrazug nach Koblenz und von dort 


Diner nahmen die Majeſtäten in Koblenz ein. 


Kurhauſe. Morgen Nachmittag fährt der König zur Xruppen- 
bierder zurückkehren. — Für den Aufenthalt in Ems ſollen etwa 
noch 8 Tage beſtimmt fein; möglich, daß der König alsdann Hom⸗ 
burgs Einladung folgt. — Der Kroaptiaz begrüßte geſtern Mit⸗ 


lieferanten durch reiche Einkäufe von Schmuckſachen. i 
Hamburg, 3. Auguſt. Der „Hamd. Kort.“ ſchreibt: „Die 


mann. Nachdem die Herren größtentheils am Sonntag hier ein 
getroffen waren, iſt geſtern um 10 Ubr die eifte Sißung gehalten 


ſchloß.“ N 
Dresden, 3. Auguſt. Der Staatsminiſter Frhr. v. Friefen 
bat geſtern einen längeren Urlaub angetreten und ſich zunächſt zum 
Gebrouche der Kur nach Wiesbaden begeben. N 

Gotha, 2. Auguſt. In der Nacht von Freitag zu Sonn. 
abend traf Sc. Königl. Hodelt Prinz Albrecht 
Gefolge, 
und nahm im Hotel zum „Deulſchen Hof“ Q .artier, 


Kiſſingen wetter. 
Darmſtadt, 1. Auguſt. Der gegen die hier erſchelnenden 


angeſtrengte Preßprozeß wird am 20. Auguſt zur öffentlichen Ver⸗ 
bandlung kommen. Der infrimtnirte, aus der „Demokr. Korreſp.“ 


rallele zwiſchen dem König Wildelm, dem Grafen Bismarck und 
dem bairiſchen Zollvelegirten Marquardt-Barth und ſoll beleidigende 
Ueuperungen gegen den König von Preußen enthalten, Angeklagt 
iſt der nominelle Redakteur des Blattes Georg Gries, 

Darmſtadt, 4. Auguſt. Der Minifterpräfident v. Dal⸗ 
wigk iſt von ſeiner mehrwöchentlichen Urlaubsreiſe hierber zurück⸗ 
gekehrt. — Die in Frankreich gegen die Elnſchleppung der Rinder- 
peſt ergriffenen Maßregeln 
aufgeboben; die Rindvlebeinfuhr nach Frankreich auf ſämmilichen 
Grenzen iſt wieder freigegeben. 

Deſſau, 2. Auguſt. Die Nachricht von dem Tode des 
Staatemtutſters a. D. Sintenis hat allgemeine Theilnahme erregt. 
Anhalt verliert in dem Verſtorbenen einen Staats beamten, der eine 
lange Reihe von Jahren die 
genommen und auf die Geſchicke und Zuſtände des Landes einen 
leitenden Einfluß ausgeübt hat. Unbedingt war er raſtlos beſtrebt, 
nach ſeinem beſten Wiſſen die Intereſſen ſeines Heimathlandes zu 
fördern und es darf ihm vor Allem boch angerechnet werden, daß 
er in der ſchweren Kriſis von 1866 nicht einen Augendlick ges 
ſchwankt hat, ſich für den vollen Anſchluß an Preußen zu erklären 
und dadurch das Land vor vielen Gefahren zu bewahren. Sintenis 
war am 14. Juni 1800 zu Zerbſt, wo fein Vater Oberbürger⸗ 
meiſter war, geboren, beſuchte das dortige Gymnaſtum, bezog 1821 
die Untverſität Leipzig und ließ ſich 1825 ale Advokat in feiner 
Vaterſtadt nieder. In Gemeinſchaft mit anderen bedeutenden 


des „Corpus juris civilis“, der ſich die des 
nonici“ im Auezuge anſchloß. Sein 
Pfandrechts“ (Halle 1836) batte ſeine 
Profeſſor der Rechte an der Univerfität Gießen zur Folge, von wo 
er jedoch ſchon 1841 als Mitglied der damaligen Landeeregterung 
und des Landeskonſſſtortums nach Deſſau berufen ward. Im Jobre 
1848 wurde er Mitglied des Oberlandes gerichte 
wurde er zum Landtags- Abgeordneten gewählt, 
Staatenhauſe des Erfurter Unions - Parlaments 


„Corpus juris ca- 
„Handbuch des em inen 


1850 ſaß er im 
und noch in dem⸗ 


auf alle dieſe Zeichen der Liebe uind Tbeilnahme antwortete der Rektor 
Prof, v. Sybel, daß die Bonner Unwerfität, wenn: fie unter ihren Schwe⸗ 


chen 
Garten veranſtaltet, bei welchem auch der Krouprinz erſcheinen wird. Seine 


Der König wohnte geſteen Abende mit 
ſtellung des Hofkünſtlers Bellachint im Kurſaale bet, und ſchlenen N 
ihm deſſen Kunſtſtücke großes Vergnügen zu gewähren. — Leider 


herrſchte in dem überfüllten Saale wegen der zablrtichen Gasflam⸗- 
men eine derartige Hitze, daß es Vielen geradezu unmöglich war, 


Der König iſt, wie ſchon mitgethellt, deute 


aus in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Bonn gefahren. — Das 
Das Gefolge kehrte 
direkt von Koblenz hierher zurück und fpeifte wle gewöhnlich im 


worden, an welche ſich eine Beſichtigung des Berliner Bahnhofes 


ad laut hlerber ergangener Miltbetlung 


Berufung als ordentlicher 


Thlr. 7½ Ser. 


Die Hitze 
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brſichtigung nach Mainz und gedenkt erſt am Mittwoch von dort 


tags den Prinzen Georg und erſchten dann auch in deſſen Beglel⸗ 
tung auf der Promenade. — Unter den Kolonaden beglückte der 
bobe Gaſt kurz vor der Abfahrt nach Koble, z 1c. noch einige Hof ⸗ 


Vollzugs-Komm fion des Zollbundesratbe, welche die definitiven: 
Anordnungen für dle Feſiſteuung der Zolgrenze bier treffen wird, 
beſtebt aus folgenden Mugliedern: Für Preußen: Geb. Oder ⸗ 
Itnanzrath v. Jordan und Bureauvoıftcher Walther; für Batern: 
Oberzolltath Wiedemann; für Sachſen: Finanzrath Wadl; für 
Hamburg: Senator Dr. Veremann und Oder-Zollinſpettor Hoff? 


von Pieuyen mit 
bei welchem ſich General von Moltke befand, bier ein 
Höchſtoerſelbe 

begab ſich Sonnabend Morgen zur Beſichtigung des Schlachtfeldes 
nach Langenſalza, von wo die Rückkehr gegen Abend flatıfand und 

reiſte Sonntag flüh üder Reinhardebrunn nach Salzungen und 


„Heiligen Voltoblattet“ auf Antrag des Minifteriums des Janern 


entlehnte Artikel „Ein großpreußiſcher Dreiklang“ ziebt eine Pa- 


erſten und wichtigſten Stellungen ein⸗ 


Rechtegelebrten unternabm er 1829 die erſte deutſche Ueberſetzung 


zu Deſſau, 1849 


1 
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“Br fr 5 a, er W 
warb er zweiter Präſtdent des gemelnſchaftlichen Ob 
dies für Anbalt-Deſſau und Köthen und nach der Ver⸗ 
uur ein 1853 alleiniger Präſident deſſelben. 


einigung beider 


Nach dem Ableb Staate miniſters v. Plöp 1861 

und unter feinem Vorſitze mit den Herren v. Baſedow und v. 

das Staateminiſtertum, ging 1865 zu den Berathungen des Fürſten⸗ 

Kongreſſes nach Frankfurt a. M., nahm 1866 und 1867 an den 

Berathungen des norddeutſchen Bundesraths Theil und trat im 

7 —— dieſes Jahres aus Geſundheits rückſichten aus ſeinem Mi⸗ 
eramte. 

München, 4. Auguſt. Die „Hoffnann'ſche Korreſpondenz“ 
meldet, daß der Zuſammentritt der Konmiſſion, welche die Aus- 
einanderſetzung in Betreff des früheren Bundes eigentums zu re⸗ 
guliten hat, für den kommenden Herbe wieder in Aus ſicht genom⸗ 
men AR, da der durch die Beſchlüſe jener Kommijflon’ herbeige⸗ 
führte Zuſtand ein abnormer ſel. — Der oberſte Gerichtshof hat 
entſchleden, daß die baleriſchen Zeitungen verpflichtet jein ſollen, 
Berichttzungen bezüglich nicht balnlſcher Vorkommniſſe auf Grund 
ether von auswärtigen Resterungen ertheilter "offizieller Aus⸗ 
f fiunehmenn: f N 30 15 


sg ana 21 N j 
- 7 7 5 2. August. Es iſt übel, wenn die Gaſlfreundſchaft 
uch Dreiſtigteit und Uageſchicklichkelt der Gäſte auf harte Probe 
geſtellt wird. So iſt's aber derzett in Wien, wie die Reflerionen 
bewelſen, zu welchen die Wiener Tagesblätter von Tag ju Tag 
mehr durch den Verlauf des Schüßenfeſtes ſich veranlaßt fühlen. 
Die Wiener Leitartikel werden ziemlich derb gegen die polltiſtren⸗ 
den Gäſte und ſollen wohl iusgeſammt andeuten, daß das Feſt mit 
feinen Schwabenſtreichen nun — lange genug gedauert habe. Man 
leſe nur das Mahnwort des „Wiener Fremdenblatts“ vom 2. Au- 
guſt. Da beißt es nach einer längeren ſpoͤttiſchen Abfertigung der 
ſüddeutſchen Volkerebner wörtlich weiter alſo: 
. . Aber um Eines möchten wir unſere deutſchen Brüder vom 
Main und von der oberen Donau dringend erſuchen, 155 das iſt: Sie 
mögen uns Oeſterreicher und ihren politiſchen Gedankenſpiel vorläufig ver⸗ 
ſchonen und ſie mögen uns nicht zumuthen, daß wir aus lauter Bruderliebe 
mit ihnen mitthun ſollen, wo es darauf ankommt, neue Experimente in 
deutſcher Politik zu wachen, um neue Verwicklungen nach dem Muſter der 
chleswig ⸗holſteiniſchen heruußzubeſchwören. Wir Oeſterreicher haben an 
ieſen Gig n Spielen mit dem deutſchen Schießgewehr grade genug und 
wir ſind viel zu ſehr und viel zu ernſtlich und ſchwierig mit unſeren eige⸗ 
nen en beſchäftigt, wir haben fo überreichlich mit der Beſtel⸗ 
lung und Ordnung unſeres eigenen zerrütteten Staatsbauſes zu thun, als 
daß wir leichtfertig ums, in Unternehmungen einlaſſen können, bei welchen 
bisher Niemand betheiligt iſt, als ein Häuflein ſehr achtbarer und wenig 
vermögender füddeutſcher Redner und Schriftſteller. Wenn man mit Worten, 
ob geſprochen oder geſchrieben, Deutſchland einigen könnte, dann müßte 
Deutschland ſchon ſeit dreißig Jahren fir und fertig ſein. Und wenn man 
mittels Volksverſammlungen den Grafen Bismarck unſchädlich machen, den 
König don Preußen entthronen und das preußiſche „Volk in Waffen“ zu 
den Todten werfen könnte, dann verdienten gewiß jene wandernden Poli⸗ 
tiker, welche jetzt an der „ſchönen blauen Donau“ ihre Redezelte aufgeſchla⸗ 
gen haben, ſofort mit ver Leitung und Führung der deutſchen Staatsgeſchäfte 

etraut zu werden. Unter ibrer Leitung und Führung gäbe es dann nur 
Eine roße deutſche Volksverſammlung von der Nord- und Oſtſee bis an 
die Alpen und die Adria und nichts weiier. Das wäre der Triumph des 
Seloſtbeſtimmungsrechtes, das wäre ſtatt des „Volkes in Waffen“ das 
deutſche Volk in „Worten“. Nun fieht aber doch jedes Kind ein — jedes 
kleine nämlich, denn große Kinder find viel zu geſcheidt dazu — daß man 
mit leerem Geſchwätze gewiſſe hiſtoriſche Thatſachen und gewiſſe beſtehende 
Berhältniffe nicht aus der Welt ſchaffen kann, und daß der König von Preu⸗ 
Ben und Gra Bismarck, fo furchtſam fie. auch fein mögen, ſich doch durch 
tine demokratiſche Volksverſammlung im „Sperl“ oder ſonſt wo in Europa 
aus ihren „boshaften“ Planen nicht werden herausjagen laſſen. Ferner 
ſieht doch jedes Kind, natürlich jedes kleine Kind, ein, daß wir 
Oeſterreicher vorläufig und zunächſt ganz andere Schmerzen haben, als jene 
Schmerzenslinder im Süden Deutschlands, welche nicht wiſſen, ob fie aus 
am und Gram über die preußiſche Machtentwickelung aus it ex, zigenen 

aut nur in eine andere Haut und in welche? fahren ſollen. ſere 
deuiſchen S „.tbien bleiben unverändert und feſtgewurzelt und fie werden 
nur um fo lebhafter erwachen und um fo kräftiger ſich entwickeln, je mehr 
wir in dem Ringen nach Freiheit und Kultur mit den anderen Nationali⸗ 


ö täten in Oeſter reich unſer deutſches Weſen herauskehren und energiſch ent⸗ 


falten werden müſſen. Wir ſind aber, Gott ſei Dank, Mannes genug, um 
dieſen Kampf allein und hoffentlich ohne gewaltſame Bedrückung der anderen 
Nationalitäten durchführen zu können. Und eben darum und um nicht in 
unſerem eigenen öſterreichiſchen Vaterlande leichtfertig einen blutigen Bruder⸗ 
krieg heraufzubeſchwören, deshalb müſſen wir es vermeiden, in eine politiſche 
Gemeinſchaft mit jenen unklaren und unfertigen Beſtrebungen hinein zu 
treten, welche von ſüddeutſcher Seite aus fortwährend angeregt und auf⸗ 
eregt werden. Deshalb halten wir es geradezu für unverantwortlichen 
Leichiſinn, daß man es nach den traurigen Erfahrungen der letztverfloſſenen 
Jahre wieder bei uns verſucht, für deutſche Hirngeſpinnſte Propaganda zu 
machen, deren praktiſche Verfolgung uns wieder zu nichts Anderem führen 
könnte und fübren wird, als zu einem neuen Königgrätz. Mögen unſere 
ſüddeutſchen Gäſte, wenn ſie heimkehren, zu Haufe Programme ſchmieden 
und neue Ban gr Sr für das deutſche Volk ausfinnen und aus⸗ 
poſaunen, hier in Wien iſt jetzt kein Boden für derlei deutſche Theorieen 


und Demokratenweisheit. Wir waren einmal ſo — vorwitzig, für die 


dentſchen Brüder in Schleswig⸗Holſtein die Kaſtanien aus dem Feuer zu 
holen. Die Weltgeſchichte hat es verzeichnet, wer ſich die Finger dabei 
verbrannte. Nun mögen einmal die Herren Schwaben vorangehen, wenn 
e nicht blos das Maulwerk, ſondern, auch die Courage dazu haben. Wir 
chenken ihnen gerne noch die größeren Stiefel dazu.“ 

— Wie man jitzt erfährt, hat auch der Magiftrat der Stadt 
Nürnberg ſich entſchleden geweizert, das nächſte „Bundesſchleßen“ 
zu beherbergen. } 

Paris, 2. Auguſt. 

— Die Nachricht des „Mémorial diplomatique", daß der Kaſſer 
nach Paris kommen werde, um bier der Königin von England die 
Honneurs zu machen, beftätigt ih nicht. Die Königin Victorta 
wird Donnerſtag früh bier eintreffen, und dieſen Tag in oder bei 
Paris in Geſellſchaft der Kalſerin der Franzoſen verbringen, um 
Freitag ihre Reiſe nach der Schwelz fortzufegen. Der General 
Fleury bat geſtern mit dem engliſchen Bolſchafter Lord Lyons das 
Programm für dieſen Beſuch verabredet. Lord Stanley wird ſſch 
in Begleitung der Königin befinden. — Die „Patrte“ geſteht heute 
zu, daß ihre Brüſſeler Briefe, die bekanntlich im Sinne der An- 
nexlon Belgiens an Frankreich abgefaßt waren und bie fie als von 
einem Belgier herrührend dem Publikum vorführte, einfach von dem 
franzöſiſchen, ſelt einer Reihe von Jahten in der belgtſchen Haupt- 
ſtadt lebenden Schriftſteller Léon Eſtivan geſchrieben And. — Gene- 
ral v. d. Goltz, Bruder des Botſchaflers, beglebt ſich wieder nach 
Deutſchland, da der Zuſtand ſeints Bruders nichts mehr be⸗ 
fürchten läßt. 

Madrid, 3. Auguſt. In Arragonlen haben ſich aufſtäaͤn⸗ 
diſche Banden gezeigt. Die miniſtertellen Organe behaupten, es 
ſelen Schmuggler. Beträchtliche Truppenkörper ſind von Sarra⸗ 
goſſa gegen dieſelben abmarſchirt. Es wird versichert, daß die Ban⸗ 
den von einem Beigadier kommandirt werden. — General Zabala 


TÜR aus Lugo, dem it 
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e kr 
erbſt 
weſenhelt S. K. H. des Kronpenzen bier ſelbſt iſt dahin ab⸗ 


lerie-Kaſerne und fährt dann 


don der de 18 angewleſenen Aufent- 
haltsort . Geſtern hat die Polizei im Hauſe des 
0 te * n N g 


Stettin, 5. Auguſt. Dat Programm für die heutige Ans 


geändert worden, daß derſelbe ſich eute Vormittag unmittelbar nach 
feiner Ankunft vom Bahnhofe dukt nach Kreckow zur Inſpektlon 
begab. Nach Beendigung een t S. K. H. in der Artil⸗ 

8 6½ Uhr nach Berlin zurück. 
— Zur Feier der Anweſenheit de Kronprinzen hatten verſchtedene 
Öffentliche und Privatgebäude, ebeſo die im Hafen liegenden Schiffe 
fentih geflaggt. 0 

— Der Bau-Inſpektor Eh hardt zu Cöslin iſt zum König⸗ 
lichen Ober-Bau-Inſpektor ernant und als ſolcher bei der König⸗ 
lichen Regierung zu Danzig angeellt worden. 

— Die vor einiger Zeit Stens des Miniſterlums angeord⸗ 
nete Ausführung der Vorarbeiten für die Elſenbahnſtrecken Bel⸗ 
gardb-Neuftettin und Drambirg⸗Schivelbein iſt, wie wir 
hören, neuerdings wieder ſiſtitt. den Grund der Siftirung kennen 
wir indeſſen nicht. 

— Bekanntlich wird am 225 Mis. hier ein Extrazug mit 
Dresdnern erwartet, die dann eina Ausflug nach Rügen zu ma- 
chen gedenken. Jedenfalls dürfte nſern Hoteliers anzurathen ſein, 
auf dieſen Beſuch nicht zu viel Gwicht zu legen, denn bei einer 
früher von Dresdnern nach Harburg gemachten Extrafahrt hörte 
man allgemein die Klage, daß de guten Sachſen faſt nichts ver⸗ 
zehrt haben. Sie brachten ſich ie „Butterbemmen“ mit. 

— ueber die am letzten Seuntag in Grelfenhagen ſtatt⸗ 
gehabten verſchledenen Feuersbrülſſe theilt uns ein bortiger Eln⸗ 
wohner heute noch mit, daß überhupt 39 Scheunen, von welchen 
indeſſen nur 5 oder 6 nicht verfidert waren, niedergebrannt find. 
Der durchſchnittliche BVerfiherinnswerth jeder Scheune iſt auf 
300 Thle., die Koſten des Wiedeaufbaues einer Scheune dagegen 
find auf mindeſtens 500 Thlr. durchſchnittlich zu veranſchlagen. 
Der Schaden, welcher dadurch enſtanden, daß ſämmtliche in den 
Scheunen beſtadlich geweſenen Wrräthe mit verbrannt, berechnet 
ſich auf ca. 30,000 Tylr., wovm nur etwa 10 pCt. verſichert 
waren und teifft dieſer Schade lauptjägli kleine Leute, welche 
die Scheunen nur pachtweiſe inn hatten. Unjer Gewährsmann 
ſpricht ebenfalls die beſtimmte Vamutbung aus, daß abſichtlicht 
Brandſtiftung vorliegt, denn auch m Janern der Stadt find noch 
an zwei Stellen unverkennbare Spuren derſelben vorgefunden. 
Seitens der Stadt iſt eine Belobung von 100 Thlr. auf die 
Entdeckung der Brandſtifter ausgekgt und zur Vermeidung ähn- 
licher Unglück fälle eine 50 Mann ſtarke Nachtwache aus der Zahl 
der Bürger organiſirt. — Heute hat ſich der Herr Bürgermetfter 
aus Greifenhagen hierher begeben, um bei dem Herrn Dberprä- 
ſidenten die Genehmigung zur Abhaltung‘ einer allgemeinen Kollekte 
innerhalb der Provinz Behufs Adhälfe der durch das Brandunglüd 
dervorgerufenen Nolhſtände zu erbitten. 

— Der in Fortpreußen wohnbafte Maurergeſelle Stolzen ⸗ 
blurg war geſtern Nachmittag mit mebreten Perſonen auf dem 
Rückforth'ſchen Grundſtück Oberwirk Nr. 85 beſchaftigt, das noch 
vom Brande ſtehen gebliebene Mauerwerk abzubrechen. Um ein 
Gewölbe abzutragen, hatte ſich St, auf einen in der Mitte durch 
zwei Säulen gehaltenen Gurtbogen geſtellt und verſuchte zunächſt 
den Schluß des Bogens durchzuſchlagen, "rpterer ſtützte dabei ein 
und St., welcher ſich auf den ſtehen gebliebenen Saulen nicht hal- 
ten konnte, ſiel mit herunter. Er erlitt durch den Fall mehrfache 
Beſchädigungen und wurde eint bis auf bie Knochen daur vurg- 
gebende Kopfwunde von dem. jofort herbetgerufenen Arzte für lebens⸗ 
gefährlich erklätt. Der die mußte in einer Droſchke nach 
Haufe geſchafft werden. i 

— Heute früh wurde in der Parnitz die Leiche des im 
ſchwarzen Gang wohnhaft geweſenen Arbeiters Maſſow gefun- 
den und nach dem Kranukenhauſe geſchafft. 

Stargard, 4. Auguſt. Bor längerer Zeit wurde auf 
Anregung eines hieſigen Banqulers ein Geſuch an das Königl. 
Landrathsamt gerichtet, die Saapiger Kreis- Obligation nach dem 
Belſpiel faſt aller andern zinstragenden Effekten mit Couponbogen 
verſehen zu wollen. Es war für die Inhaber dieſer Obligation 
zu fatal und unbequem, pünktlich in den eiſten acht Tagen jedes 
Aprils und Oktobers ſich nach dem Landſchaftsgebäude zur Abſtem⸗ 
pelung der Zltueſcheine und Erhebung der Zinſen verfügen zu 
müſſen. Wer dieſes verſäumte, war gezwungen, den Genuß der 
balojährigen Zinſen bis auf das nächſte Semeſter zu verſchteben. 
— Wie wir bören, iſt das Königl. Landratheamt bereitwilligſt 
auf Erfüllung dieſes Geſuches eingegangen, und ſleht die Ausgabe 
der Zinsbogen zu den Saatziger Kreis - Obligationen in nächſter 
Zeit bevor; vielleicht hebt ſich dadurch der Verkehr in dieſem Pa- 
pier, und deſſen Inhaber werden dieſe Nachrichten mit Iceuden 
begrüßen. 

Demmin, 3. Auguſt. Wie dle „Kreufztg.“ hört, iſt die 
Beflättgung der Regierung ſowohl dem zum Bürgermelſter gewäbl⸗ 
ten Bürgermeifter a. D. Roſe, wie dem zum Rathsherrn gewähl⸗ 
ten Kaufmann Cohnhelm verſagt worden. 


Vermiſchtes. 

Stettin. Mit Recht ſtaunt man über die Pracht und den 
überſchwenglichen Luxus, den die Berliner Vergnügungslokale ent⸗ 
halten. Um jo auffälliger muß es erſchtinen, daß die dortigen 
Konditoreien — das Aſyl der eleganten Welt — in Bezug auf 
ihre Lokalltäten ſo außerordentlich ſttefmüfterlich behandelt ſind. 
Drückend iſt der Aufenthalt in einer Berliner Kondidorel im Som- 
mer, wo der Gaſt entweder in den heißen Zimmern zubringen, 
oder vor der Ladentbür auf einem engen Perron Platz nehmen, 
und mit feinem Café eine gehörige Portion Straßenſtaub ein⸗ 
ſchlucken muß! Jedenfalls find wir Stettiner in dieſer Beziebung 
beſſer daran, wir daben — unſern Jenny! Selten giebt es wohl 


anderwärts einen jo lleblichen angenehmen Aufenthalt, als ihn uns 
Jenny's Konditorei bietet: im Winter große und doch warme 


Räume und im Sommer einen allerllebſten Garten, ganz abgeſehen 
davon, daß die bier gereichten Erfriſchungen billig und von vor- 
züglicher Güte find. Aber auch für geiſtige Genüſſe iR reichlich 
geſorgt, alle Tiſche wimmeln von politiſchen und unpolitiihen Zel⸗ 
tungen aller Farben, von „Braß an, bis hinab zum „Volkstribun“ 
a. D. — Die Frequenz, deren ſich die Jennp'ſcht Konditorei er- 
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feeut, it denn auch der befle Bewele, daß das oben Oeſagte nis Be 


auf, dieſes Etabliſſement etwas einzubilden. 


gart, und die Urſache, welche bis jetzt die Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt verhinderte, iſt nichts mehr und nichts weniger als die Ma⸗ 4 
rotte eines ſonſt ſehr verdienſtvollen alten Herrn. 
hat nämlich die fire Idee, die Leihhäuſer befördern die Liederlich⸗ 
keit, Unzucht und Unſttte. 5 
ſtädtiſchen Leihbauſes bombardirt Moritz Mohl in fürchterlich langen 
Leitartlkeln nieder und kein Menſch wagt es mehr, ſich der Sache 
anzunehmen. In Folge dleſes Mangels verſetzt die dortige Be völ⸗ 
kerung, welche die Hilfe ſolcher Anſtalten bedarf, ihre Habe in 
Privatleihgeſchäften und zahlt 60 vom Hundert, während die auf 
Rechnung der Kommunen geführten Leibhäuſer gewöhnlich mit 8 
bis 9 Prozent ſich begnügen. 


is 
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eniger als Uebertreibung if und Stettin alle Urſachen hat, ſich 


— (Eine Stadt obne Leihhaus.) Dieſelbe beißt Stutt⸗ 


Moritz Mohl 


Jede Anregung zur Errichtung eines 


Schwabenſtreiche. 
(Wie ſind in der glücklichen Lage, der „Süddeutſchen Preſſe“, 


Das gehört offenbar unter die 
der wir obige Notiz entnehmen, die Beruhigung geben zu können, 


daß auch wir hlerorts eines derartigen wohlthätigen Inſtituts ent- 


behren! Auch Stettin hat ſeine „Mohls “.) 
Berlin. Denjenigen einjährigen Freiwilligen der Berliner 
Garniſon, welche durch nachgewieſene Hülfsbedürftigkeit in vie Ver⸗ 
pflegung der Truppen kreten, ſoll künftig nach den für Soldaten 
bemeſſenen erhöhten Servisſäßzen, ebenſo eine Quartlerentſchädigung 
gewährt werden. 
Görlitz, 1. Auguſt. In Folge des Genuſſes von Wurſt, 
aus einer hieſigen Wurſifabrik entnommen, iſt bier eine aus drei 
perſonen beſtehende Familie dleſer Tage an der Trichonoſe erkrankt. 
me I Sn 


Literariſches. a | 
Rügen, praktiſcher Fübrer nach und auf der Injel, 
1868. Griebens Reiſe-Bibliothek Nr. 65. Der Führer giebt neben 
manchen intereſſanten Notizen aus der Geſchichte und Altertbums⸗ 
kunde kurze Reifepläne, Beſchreibungen und genauere Darſtellungen 
einzelner Partien. Das Buch gehört zu dem Beſlen, was über 
die Inſel erſchlenen iſt, wenngleich wir auch noch manche praktiſche 
Touren und Ratbſchläge für eine Rügenreiſe vermiſſen. Eine Karte 


iſt dem Buche beigegeben. 
Wörfen: Berichte. 
Stettin, 5. Auguſt. Wetter: ſchön. Temperatur ＋ 23 R 
Wind NO. 
An der Börſe. | 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. alter 
8290 , neuer 73—79 , alter ungarischer geringer 5662 , 
mittlerer 64—67 48 feiner 70—75 , neuer 65—78 , 83—85pfd. N 
pr. Auguſt 78 ½, 78 & bez., 78%, Gd, September - Oktober 71, 70%, | 
71 K bez. u. Br., Frühjahr 68 „ bez. u. Gd. 68 ½ Br. 

Roggen ſteigend bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco alter 51-55 %, ab⸗ 
gelauſene Aumeſdung 52 bez., neuer 551 57 W bez., Auguſt 52%, 

541, M bez, September ⸗ Oktober 51—52½ , bez., 52 Br. u. Gd., 
Frühjabr 47 ½, 48½ , bez., 48 Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 47—50pfd. pr. Frühjahr 32 94 Br. . 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 74—76 , September ⸗Ottober 
77½ N bez. 

Winterraps per 1800 Pfd. loco 71—77 3% 

Dotter pr. 1800 Pfd. loco 62—63 7. 

Rüböl wenig verändert, loco 9 6 Br., Auguſt 9½ & bez., 
September⸗Oktober 9½ % Br., ½ Gd., Dezember⸗Januar 9¼½ & bez., 
April-Mai 9½ Br., 942 Gd. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 19½ t bez., Auguſt⸗September 
185, 94 Gd. 18 ½ Br., September- Oktober 18½% 9% Br., 18½% Gd., 
nr November I7½ . bez., Frühjahr 17½, Ya bez. u. Gd., 

Kor 
ve nat 10,000 Ort. Spiritus. 

Regulirungs» Preiſe: Weizen 78 ½, Roggen 54, Rüböl 9%, 

Spiritus 18% 94 
Landmarkt. 


Weizen 68 — 84 , Roggen 56 — 62 , Gerſte 53— 56 N, 
Hafer 32 — 36 , Erbſen 60 — 67 , Winterrübfen 70 — 76 , 
Heu pr. Ctr. 10 — 15 Ar, Strob pr. Schock 5 — 7 . 

Berlin, 5. Auguſt, 2 Uhr 6 Wem. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83%, bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 957% bez. Berlin -Stettiner Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Aktien 132 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.-Aktien 94%, Br. Oeſterr. 
National - Anleibe 56 bez. Bomm. Pfandbriefe 847%, bez. Oberſchleſ. 
Eiſenb.⸗Aktien 187%, Br. Amerikaner 75%, Gd. 

Weizen Auguſt 68 Br. u. bez. Roggen Auguſt 523/,, 535, ber 
Auguſt⸗ September 50 ½ bez., 50%, Gd., April Mal 47% bez., 48 Gd. 
Rübdl loco 9%, Br., Auguſt 9 ½ bez., Sept.⸗Oktober 9½, 1½ bez. 
Spiritus loco 201, bez., Auguſt⸗September 19%,,, : bez., September⸗ } 
Oktober 1814, 18 bez., April⸗Mai 177,5, 5 bez. 

Breslau, 4. Auguſt. Spiritus per 8000 Tr. 18%. Roagen per 
Auguſt 50, per Herbſt 48%. NRüböl per Auguſt 9½, per Herbſt 94,4. | 
Raps höher. Zink feſt. . f 

7 9 4 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau, 

auf Termine eher beffer. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 121 Banko⸗ 
thaler Br., 120 Gd., per Herbſt 116 Br., 115 Gd, per Oktober⸗Novbr. 


115 Br., 114 Gd. Roggen per Auguft 5000 Bid. Brutto 90 Br., 89 
Gd., per Herbſt 85 Br., 84 Gd., per Oktober⸗November 84 Br. u. Gd. 
Hafer behauptet. Ritböl feſt, loco 20, per Oktober 20%. Spiritus fe, 
27. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter ſchwül. 
Amſterdam. 4. Auguſt. Getretdemartt. (Schlußbericht.) Roggen N 
per Oktober 192, fe, per März 184. — Schönes Wetter. 2 \ 
mE Stettin, den 5 August > Pape ı 
Hamburg 6 Leg. 151 bz St. Borsenhaue- O. 4 — 
. 2 ut. 150% B |St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam - 8 Tag.] 143% B [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
5 2 Mt. 955 Greifenhag. K reis-O. 5 — 
London - 10 Tag.] 6 24% bz Pr. Natioual-V.-A. 4 | 1174, B | 
13 3 Mt. 6 23¼% B Pr. See- Assecuranz 4 — \ 
Paris +++: 10 Tg.“ 81 ½ B [Pomerania 4 116 B \ 

Fi EL 2 Mt. 81½ B [Union 4 107 0 f 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 — | 
St. Petersbg.|3 Wch. er Ver.-Speicher-A.+»»)5 — 
Wien 8 Tag. — Pom. PFrov.-Zuckers. 5 — 

„ 2 REF N. St. Zuckersied. . 4 — 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414 & |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ = Bredower „ 4 _ j 

rn „ 5 — Walzmühle 5 Er | 
St.- Schldsch. 3%, = St. Portl.-Comentf.- 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — St. Dampfschiff V., 5 — N 

5 Re" * Neue Duampfer-C. 4 — 7 

„ Rentenb.| 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Ine ask sm 120 B ] 
Berl.-St. E. A. 4 = St. Dampfmühle . 4 | 109 B 

„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 

L rk a — Chem. Fabrik-Ant- 4 — 

Starg.-P. E. A. LVA — St. Kraftdünger-F. . — — 

5 Prior. ] 4 — Gemeinn. Bauges. - 5 — 
St. Stadt-O. 4½ 92½ B [Grabow Stadt-Obl. 5 — 


